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Joe Fischler

VEILCHENS FEUER

Valerie Mausers zweiter Fall. Alpenkrimi, Haymon

Veröffentlichung: 19. November 2015

Tausendsassa Fischler: Self-Publishing-Bestseller, Online-Business und ein Veilchen

Der steile Erfolgsweg des Joe Fischler vom Entrepreneur zum Selbstverleger und schließlich zum erfolgreichen Verlagsautor
- VEILCHENS FEUER erscheint als Nachfolger des Überraschungserfolges VEILCHENS WINTER am 19. November 2015 im deutschsprachigen Raum

- Verleihung des Goldenen Buches an Joe Fischler für VEILCHENS WINTER im November 2015
Joe Fischler arbeitete als studierter Jurist fünf Jahre lang im Bankenbereich, zuletzt als Führungskraft. 2007 hatte er genug davon und machte sich selbstständig.

Seither
· etablierte er sein eigenes Online-Wirtschaftsmagazin www.conserio.at, für das er über 2000 Artikel schrieb
· plante und zimmerte er seinen beiden Zwergkaninchen einen Riesen-Käfig und verkaufte die Bauanleitung tausendfach als E-Book und gedrucktes Buch
· brachte er sich das Programmieren bei und kreierte aus dem Stand eines der weltweit beliebtesten WordPress-Webseitendesigns

· komponierte er als Singer-Songwriter unter dem Pseudonym „Raffael Niemandes“ zahlreiche Lieder und brachte seine eigene CD heraus

· verfasste er den bekannten Internet-Ratgeber „Erfolgsrezept Internet“ im bhv/mitp-Verlag
· erreichte er als Self-Publisher mit seinem Norwegen-Thriller „Fjord“ Platz 1 der E-Book-Charts auf amazon.de und setzte 55.000 Exemplare ab
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Aufgrund dieser Erfahrungen und Verkaufserfolge bot Haymon-Verleger Markus Hatzer Joe Fischler an, Autor in seinem angesehenen Literaturverlag zu werden. Fischler sagte zu und entwickelte eine Krimiserie mit der LKA-Ermittlerin Valerie „Veilchen“ Mauser, die in Innsbruck angesiedelt ist. Für den ersten Band „Veilchens Winter“ erhält Fischler im November 2015 das „Goldene Buch“ des Hauptverbandes des österreichischen Buchhandels. Mit Band 2 „Veilchens Feuer“ möchte der Autor seine Leserschaft weiter ausbauen. Durch die Zusammenarbeit mit einem klassischen Buchverlag kann Fischler nun die bestehenden und potentiellen Veilchen-Fans über Buchhandel und Online-Wege gleichermaßen punktgenau ansprechen.

Klappentext – Inhalt: VEILCHENS FEUER
Heiße Tage für Valerie „Veilchen“ Mauser: Wolf Rock kehrt für sein allerletztes Konzert in seine Heimatstadt Innsbruck zurück. Der streitbare Deutschrocker beansprucht Polizeischutz, denn er wird bedroht: Jemand will ihn für eine Schandtat aus den Siebzigern büßen lassen. Doch was er damals verbrochen haben soll, weiß er nicht mehr. Zusammen mit Manfred Stolwerk und ihrem Team bringt die temperamentvolle Kriminalbeamtin Licht in die bewegte Vergangenheit des Stars. Neider, frühere Weggefährten und Hardcore-Fans tauchen auf. Die Drohungen werden konkreter. Als sich dann die Pforten des Bergiselstadions zu Wolf Rocks großem Finale öffnen, überschlagen sich die Ereignisse: Die Alpenstadt wird zum Hexenkessel und der Rockstar zum Gejagten. Mittendrin Veilchen – da brennt nicht nur der Hut!
Die Fakten

+ Taschenbuch, Haymon Verlag, 288 Seiten, ISBN: 978-3-7099-7832-0; € 9,95 [A], € 9,95 [D]
http://www.haymonverlag.at/page.cfm?vpath=buecher/buch&titnr=7832
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Veröffentlichung am 19. November im deutschsprachigen Raum

VEILCHEN – die Figur
Valerie „Veilchen“ Mauser: Halbtirolerin mit blondem Afro, Lederjacke, Jeans und Turnschuhen.
Vom Grafiker perfekt um- und in Szene gesetzt.

Zur Persönlichkeit

Vergisst häufig zu essen, entsprechend ist sie sehr schlank, was der Frau „Oberstleutnant“ bei vielen körperlich-polizeilichen Einsätzen zugute kommt.

Harmoniert blind mit „Partner“ Manfred Stolwerk, der nach ihrer früheren legendären Zusammenarbeit im LKA Wien aus dem Polizeidienst ausgeschieden ist und fortan sein „Veilchen“ als Privatier unterstützt, wann immer es ihn braucht.

Valerie Mauser schleppt eine private Last mit sich herum, die sie am Ende von VEILCHENS FEUER endgültig einzuholen droht.

Abbildung der Veilchen-Figur (Ganzkörper, Oberkörper oder Kopf) in Medien honorarfrei möglich, Credit: pcards.de
Weiteres Personal am LKA Innsbruck

Nikolaus Geyer (58): stellvertretender Teamleiter – wäre ursprünglich für Valerie Mausers Leitungsposition vorgesehen gewesen, trotz Ressentiments gegen seine Chefin in brenzligen Situationen loyal

Sven Schmatz (23): unschlagbarer EDV-Techniker und Internet-Nerd – duzt jeden ungefragt; sehnt sich nach Einsätzen abseits von Computerkabeln und Druckertonern, seit dem zweiten Teil der „Veilchen“-Krimiserie Valeries Assistent

Beate Prammer (47): Ermittlerin – neben Valerie einzige Frau im Team

Weitere Ermittler: Hannes Mair (42) und Josef Eder (37)

Dr. Dietmar Berger (63): Leiter des LKA Tirol – der „alte Berger“ hat noch mit Valeries Vater zusammengearbeitet, führt das LKA nach antiquierten Methoden und mit althergebrachter Beamtenmentalität
Adabei

Landeshauptmann Hubertus Freudenschuss (53): Landesvater, Waidmann und Schürzenjäger; poltert gerne, steigt Valerie Mauser nach und bringt sie immer wieder in Bedrängnis

#GOVEILCHEN Shop

Valerie Mauser T-Shirts, Jacken, Handyhüllen etc.

http://shop.spreadshirt.at/goveilchen 

Biografie
Joe Fischler, geboren 1975 in Innsbruck, lebt als freier Autor und Musiker in Völs bei Innsbruck. 

Studium der Rechtswissenschaften in Innsbruck, danach Bankmitarbeiter, zuletzt als Führungskraft eines mittelständischen Instituts
Seit 2007 selbstständig:

Als Blogger: Online-Wirtschaftsmagazin www.conserio.at 

Als Autor (Sachbuch & Belletristik): siehe Publikationen

Als Internetunternehmer: diverse Online-Projekte (Blogs, Vergleichsportale, Webdesign)

Als Musiker: deutschsprachiger Singer-Songwriter: siehe Publikationen
Publikationen
Bücher/Literatur

+) Stall und Käfig selber bauen. Bauanleitung: Der Nager-Palast in 4 Größen für Kaninchen, Meerschweinchen & Co (2008): http://amzn.to/1iH4fOh
Nominiert zur Wahl des kuriosesten Buchtitels des Jahres 2008

+) Halvar Beck – Fjord. Thriller (2013): http://amzn.to/1iH3LI8
+) Erfolgsrezept Internet. Einfach zu mehr Umsatz, Zeit und Freiheit (bhv, 2. Aufl. 2014): http://amzn.to/1iH3Uv3
+) Veilchens Winter. Valerie Mausers erster Fall. Alpenkrimi, HAYMONtb, ISBN 978-3-85218-967-3, 288 Seiten, 114 x 190 mm; Hardcover-Sonderedition mit Lieder-CD: ISBN 978-3-7099-7187-1, 256 Seiten, 125 x 205 mm
+) VEILCHENS FEUER. Valerie Mausers zweiter Fall. Alpenkrimi, erscheint am 19. November 2015 bei HAYMONtb

Musik/CDs

+) Raffael Niemandes – Leben Geht (2012): http://amzn.to/1iH4kBx
+) Die Lieder aus dem Buch „Veilchens Winter“, komponiert und vertont von Joe Fischler, CD liegt der HC-Ausgabe bei:

http://www.joefischler.com/p/musik.html 

Verleihung des Goldenen Buches an den Autor für VEILCHENS WINTER

Im November 2015

Das Goldene Buch wird in Österreich für 25.000 verkaufte Einheiten verliehen.

Autoren-Page: http://www.joefischler.com
VEILCHEN-Krimis auf fb: https://www.facebook.com/veilchenkrimis 

Joe Fischler auf fb: https://www.facebook.com/johannfischler 

Interview mit Joe Fischler

Wie sind Sie zum Schreiben und zunächst zum Self-Publishing gekommen?

JF: 2007 habe ich der Bankenwelt den Rücken gekehrt. Meine erste Zeit als „eigener Chef“ war hart, weil ich noch nicht wusste, wohin mich diese Reise führen würde. Ich wusste nur, dass ich nie wieder in eine Bank zurückgehen wollte. Als Selbstständiger wirtschaftlich überleben zu können, hat mich angetrieben. Um auf mein Angebot als Unternehmensberater aufmerksam zu machen (Berater war ich dann nur kurz), habe ich einen Blog aufgemacht und meine Bankerfahrungen niedergeschrieben. Tipps gegeben, wie man mit Geld umgeht, was man tut, wenn die Bank dies oder jenes von einem will, wie man Kredite verhandelt, Kontospesen sparen kann und so weiter. Das hat dann nicht nur erste Kunden gebracht, sondern auch Geld in Form von Werbeinseraten, und genau darauf habe ich mich dann konzentriert. Der nächste Glücksfall waren meine beiden Zwergkaninchen.

Zwergkaninchen?

JF: Genau! Ich habe eine große Behausung für die beiden gesucht, aber im Handel keine gefunden. Also habe ich ihnen eine gezimmert, den Baufortschritt fotografiert und eine Bauanleitung draus gemacht, weil ich mir vorstellen konnte, dass es anderen Tierfreunden gleich geht wie mir. Seither vertreibe ich die Anleitung über meine Homepage www.xoppla.net sowie als gedrucktes Buch über Books on Demand und habe seit 2008 tausende Exemplare verkauft – diese Erfahrung hat dann so richtig mein Interesse am Publizieren geweckt. Amüsant war, dass „Stall und Käfig selber bauen. Bauanleitung: Der Nager-Palast in 4 Größen für Kaninchen, Meerschweinchen & Co“ es dann direkt unter die Kandidaten zum kuriosesten Buchtitel des Jahres geschafft hat.

Und dann kam der Bestseller im Selbstverlag?

Nicht sofort, zuerst habe ich mein Finanzmagazin weiter ausgebaut, und weil immer wieder etwas am Layout zu ändern war, mir selbst das Programmieren beigebracht. Aus Spaß und Fingerübung sind immer neue Designs hinzugekommen – und plötzlich hatte ich Erfolg damit: Einer meiner ersten Entwürfe, meine Designvorlage „Aeros“, war eine Zeitlang das weltweit beliebteste „WordPress Theme“, also das Aussehen, das man seiner Homepage geben konnte. Das hat zu riesiger Resonanz geführt und mich ordentlich beschäftigt. In dieser Zeit habe ich auch angefangen, weitere Webseiten in Eigenregie aufzubauen, welche mir das Einkommen gesichert haben. Meine Erfahrungen aus dieser Zeit habe ich 2011 im Sachbuch „Erfolgsrezept Internet“ zusammengefasst, das im bhv/mitp-Verlag erschienen ist. Man sieht an diesem Buch: Das Schreiben hat mich nie losgelassen.

Im selben Jahr haben sich die Möglichkeiten für so genannte Self-Publisher schlagartig verbessert. Jeder, der etwas geschrieben hatte, konnte es plötzlich und sehr einfach einem breiten Leserkreis anbieten. Schnell haben die ersten Erfolgsgeschichten die Runde gemacht, nach dem Motto: „Von der Hausfrau zur Bestsellerautorin in zwei Wochen“. Das wollte ich sehen – und gleich mein erster Versuch hat mich auf Platz eins katapultiert.  

Wie kam es genau zu diesem Bestseller?

JF: Die Geschichten von Autoren, die aus dem Nichts hunderttausende Exemplare verkauften, klangen zu gut, um wahr zu sein. Also habe ich beschlossen, es selbst auszuprobieren. Dabei war ich eigentlich mehr Verleger als Autor. Ich dachte mir Schauplatz, Handlung, Figuren und ein Pseudonym aus, suchte einen Ghostwriter und kümmerte mich dann um Titel, Cover, Klappentext, Formatierung, Hochladen, Marketing und so weiter. Resultat: Nach zwei Wochen stand mein Norwegen-Thriller „Fjord“ auf Platz eins aller E-Books auf amazon.de und hat bisher über 55.000 Exemplare abgesetzt! Damit kam auch Selbstvertrauen: Die Geschichten, die meiner Fantasie entspringen, kommen an, und ich kann sie auch verkaufen. Verleger Markus Hatzer, den ich übrigens zufällig bei einem Grillkurs kennengelernt hatte, wurde darauf aufmerksam und bot mir die Möglichkeit, für seinen Haymon Verlag zu schreiben. Damit hatte ich die Chance, meine Laufbahn auf eine ganz neue Ebene zu stellen. Und ich kann nur sagen, es macht einen Riesenspaß!

Warum haben Sie den Schritt zu einem Verlag gemacht?

Zum einen aufgrund meines eigenen Qualitätsanspruchs. Ich schätze die Kompetenzen, die ein Verlag mitbringt. Man kann sich aufs Schreiben konzentrieren und darauf vertrauen, dass sein Werk in guten Händen ist. Auch der Lebensrhythmus ist ein anderer. Der Verlag nimmt einem Erfolgsdruck und gibt die Zeiträume zwischen den Büchern vor. Als Self-Publisher würde ich mich sicherlich von Buch zu Buch hetzen, samt allen Tätigkeiten rundherum, als Verlagsautor kann ich mich aufs Schreiben besinnen – das kommt meinen Geschichten zugute. Zum anderen sind meine Bücher jetzt im traditionellen Buchhandel verfügbar, erst das macht mich in meinem Selbstverständnis zu einem „richtigen“ Autor. 

Was sind Ihre bisherigen Erfahrungen mit dem Buchhandel und Autorenlesungen?

Ich wurde wirklich herzlich aufgenommen und bin sehr dankbar dafür. Schließlich gibt es eine unüberschaubare Menge an Neuveröffentlichungen. Trotzdem haben viele Buchhandlungen meinen Auftakt-Krimi „Veilchens Winter“ schön platziert. Ich freue mich sehr, wenn ich mein Buch in einer Auslage oder auf einem Krimitisch sehe. Inmitten dieser berühmten Kollegenschaft! 

Die Lesungen sind eine absolute Bereicherung zum schriftstellerischen Alltag. Man kommt vom Schreibtisch weg, lernt viele Menschen kennen und führt interessante Gespräche. Ich will mir mein Autorenleben gar nicht mehr ohne diese Kontakte vorstellen. Bei meinen Lesungen spiele ich auch Gitarre und singe. Das kommt besonders gut an, was sich auch daran zeigt, dass jetzt immer mehr Termine angefragt werden. Manchmal muss ich mich zwicken, so schön finde ich das alles.

Gingen Sie mit Ihrem Debüt im Haymon Verlag ganz bewusst ins Genre des Kriminalromans, war die Fülle an AutorInnen und Publikationen in diesem Segment nicht abschreckend?

JF: Egal, was ich bisher in meiner Selbstständigkeit gemacht habe, die Konkurrenz war immer groß. In meinen englischsprachigen Online-Projekten kam sie sogar aus der ganzen Welt! Aber ich habe gelernt, dass man etwas erreicht, wenn man hart genug arbeitet und seinen eigenen Weg geht. Das klingt wie ein Rocky-Balboa-Klischee, hat sich in meinem Fall aber immer bewahrheitet: Von nichts kommt nichts ... Und das Krimischreiben macht mir einfach einen Riesenspaß, das ist meine Motivation!
Wie kamen Sie auf die Figur der Valerie „Veilchen“ Mauser?

JF: Mir war immer klar, dass ich eine weibliche Krimiheldin haben wollte, weil sich das für mich einfach „richtig“ anfühlt. Eine Frau, die nach Tirol kommt und abseits von Folklore und Alpenklischees einen überaus harten Job antreten soll. Also übernimmt sie den Ermittlungsbereich „Leib und Leben“ am Landeskriminalamt, in dem außer ihr nur eine weitere Frau arbeitet. Sich in der Männerwelt zu behaupten, sich im Tirol von heute zu „mausern“, darum geht’s. 

Zum Spitznamen „Veilchen“ ist es übrigens gekommen, nachdem ich mir den Blumentick von Valerie Mausers Mutter ausgedacht hatte. Pauline Mauser taufte ihre Kinder recht floral: Lilian und Valerie. Aber so sehr ihre Schwester nach der Mutter kommt, Valerie hat nur wenig mit ihrer Familie gemein. Der Spitzname „Veilchen“, den sie von ihrem Ermittlungspartner Manfred Stolwerk hat, sollte das aufgreifen. Die Zweideutigkeit des Veilchens – Blume und doch nicht Blume, weil Augenring – fand ich reizvoll, sie ist auch am Buchcover als Widerspruch dargestellt. Eine der häufigsten Fragen zum ersten Fall: „Warum ist da ein Edelweiß drauf, wenn das Buch doch ‚Veilchens Winter’ heißt?“ Eben deswegen.
Wie wurde aus dem VEILCHEN eine Comic-Figur? Ist diese Umsetzung der Hauptfigur ein bewusster Schritt aus dem Alpenkrimi-Rahmen?

Ich nenne die Figur bewusst nicht „Comic“, sondern das Bild, das ich von Valerie Mauser habe. Nicht fotorealistisch, aber realistisch genug, um diese Frau mit voluminösem Afro greifbar zu machen. Besonders schön fand ich die Reaktion mehrerer LeserInnen: „Genau so hab ich sie mir vorgestellt!“

Ja, ich will, dass Veilchen mit ihrer mächtigen Frisur aus der Schublade des Alpenkrimis herausschaut! Blasmusik, Lederhose und Dirndl sind in meinen Geschichten so rar wie im wirklichen Leben auch. Ein Veilchen mit zünftig geflochtenem Zopf, das ginge gar nicht. Ich liebe Tirol, will es aber so zeigen, wie es tatsächlich ist: schön, gegensätzlich und immer wieder ganz schön hart.

Recherchieren Sie viel für Ihre Krimis oder im Gegenteil?

JF: Ja, ich will, dass die Geschichte Hand und Fuß hat, und habe ja alle Schauplätze in unmittelbarer Umgebung. Ich sehe sie mir genau an, fahre Strecken ab, recherchiere online und in Archiven, spreche mit vielen Menschen und Auskunftsstellen. Kürzlich hat mich die österreichische Polizei über ihre Waffen und Dienstwege informiert. Mir ist es wichtig, dass die Voraussetzungen, mit denen Valerie arbeiten muss, der Realität entsprechen. Wie sie damit umgeht, bleibt natürlich ihre Sache.
Wie wird sich das Segment der Spannungsliteratur in all seinen Ausdifferenzierungen in Zukunft entwickeln?

JF: Eine spannende Frage an einen Autorenneuling! Wobei ich die Branche ja schon einige Jahre verfolge und bereits einiges ausprobiert habe. Also, ich sehe eine Fortsetzung der großen Trends. Wer Alpenkrimis mag, braucht ebenso laufend Nachschub wie die Freunde kühler, nordischer Thriller. Vor Blut Triefendes behält seine Berechtigung genauso wie Cosy-Krimis, im Chick-Lit-Stil Verfasstes genauso wie der literarische Kriminalroman. Dazu wird es auch weiterhin Sensationserfolge geben, mit denen niemand rechnen konnte und die sich durch besondere Innovation, Kreativität oder Erzähltechnik auszeichnen.
Haben Sie literarische Vorbilder? Wie konzipieren und schreiben Sie Ihre Romane?

JF: Ich lese gerne und viel, ernste genauso wie unterhaltende Literatur, deutsch und in englischer Originalversion. Daniel Glattauer, Arno Geiger und Wolf Haas haben mich nachhaltig beeindruckt. Aber ich lehne mich beim Schreiben an keine Vorbilder an und höre ganz auf meine innere Stimme. Ich lache gern, was sich hoffentlich auch in meinen Büchern wiederfindet. Ich liebe Unernstes in ernsten Situationen, das Verrückte im Alltag, das „Lichtlein, das von irgendwo herkommt“. Spannend muss es sein, von der ersten bis zur letzten Zeile. Fein und im eigenständigen Stil erzählt. Letztlich will ich gute Unterhaltung bieten und sehe mich als Entertainer auf Papier.

Bevor ich zu schreiben beginne, muss der Plot vorhanden und genau durchdacht sein, damit ich mich voll auf Dialoge und Finessen konzentrieren kann. Die Grundideen kommen mir häufig beim Sport – mein Gehirn mag’s offenbar geschüttelt, nicht gerührt!
Wie sieht Ihr schriftstellerischer Alltag aus?

JF: Ich versuche, das Schreiben wie jede andere Arbeit zu betrachten und ihr einen Rhythmus zu geben. Also schreibe ich meistens unter der Woche zu normalen Bürozeiten. Seit 2007 habe ich sehr, sehr viel Zeit vor Bildschirmen verbracht, egal ob Wochenende, Urlaub oder drei Uhr Früh. Meine Online-Projekte liefen rund um die Uhr – und ich mit ihnen. Ich bin heute PC- und bildschirmgesättigt, arbeite aber weiterhin am Computer, weil das effizienter ist als auf Papier. Nur setze ich mich eben hin, schreibe, am liebsten in einem simplen Texteditor – um spezielle Schreibsoftware mache ich einen großen Bogen – und schalte dann wieder aus. 
Würden Sie Ihren Weg vom Self-Publishing zum Verlagsautor auch anderen angehenden Schreibern empfehlen?

JF: In jedem Fall! Als erfolgreicher Selbstverleger kann man auf sich aufmerksam machen. Aber in einem richtigen Verlag zu veröffentlichen (damit meine ich keine Zuschuss- oder On-Demand-Verlage) bietet einmalige Chancen. Nicht nur was die Qualität des Buches angeht. Es tun sich ganz neue Wege und Kontakte auf! Der direkte Kontakt zum Buchhandel, die Möglichkeit, Lesungen abzuhalten und die Leserschaft kennenzulernen, ist unschätzbar. Die Erfahrung des Verlags hilft, die richtigen Entscheidungen zu treffen. Man wird als Autor auch ganz anders umsorgt und wahrgenommen. Und man muss sich nicht um alles selber kümmern, sondern kann sich voll und ganz aufs Schreiben konzentrieren. Und darum geht’s ja. Wer also an einer nachhaltigen Autorenkarriere interessiert ist, dem würde ich jedenfalls den Schritt in einen renommierten Verlag empfehlen.

Warum haben Sie sich 2014, also mit knapp 40 Jahren, dazu entschieden, nochmals ganz von vorne zu beginnen?

Das empfinde ich gar nicht so. Ich kann meine vielseitigen Erfahrungen jetzt in meine Geschichten einfließen lassen. Im Kriminalroman kann ich außerdem meine ganze Kreativität ausleben, das fordert mich künstlerisch und ich brauche nicht ständig neue Projekte zu beginnen – ein neues Projekt ist jetzt eben ein neues Buch. Und wenn es darum geht, meine Geschichten bekannt zu machen, kann ich auf meine Kompetenzen im Online-Bereich zurückgreifen. Also ist das Krimischreiben kein Neubeginn, sondern eher der gemeinsame Nenner, auf den meine Entwicklung hinausläuft.
Buchpräsentationen & Lesungen (ab 19.11. aus VEILCHENS FEUER)

18.10.2015 17:00 Uhr Bücherei PÖLLAUBERG, Lesung und Lieder
Oberneuberg 180, 8225 Pöllau

23.10.2015 Bibliothek LUSTENAU, Lesung zusammen mit Claudia Rossbacher und Christian Kössel, Bibliothek Lustenau, Pontenstraße 20, 6890 Lustenau

25.10.2015 18:00 Uhr Bücherei HATTING, Lesung und Lieder
Oberndorfstraße 6, 6402 Hatting

14.01.2016 19:30 Uhr WELS, Puchberger Kriminacht, Lesung
Bildungshaus Schloss Puchberg, Puchberg 1, 4600 Wels

11.03.2016 DARMSTADT, Darmstädter Krimitage, Lesung und Lieder mit Michael Kibler
Bessunger Knabenschule, Ludwighöhstr. 42, 64285 Darmstadt http://www.darmstaedter-krimitage.de/

17.03.2016 STUTTGART, Stuttgarter Kriminächte, Lesung mit Tatjana Kruse
Travetinkeller des Weinguts der Stadt Stuttgart

http://stuttgarter-kriminaechte.de/ 

Detail-Informationen zu den Buchpräsentationen/Lesungen: 

http://www.joefischler.com/p/termine.html 

Pressefotos & Cover (Abdruck honorarfrei) unter:

http://www.joefischler.com/p/presse-und-medien.html 

Weiterer Fotodownload: http://www.wildnermusic.com/87.html
Medienkontakt (Österreich):

Mag. Günther Wildner

c/o Wildner Kulturmanagement
Freundgasse 10-12/12, 1040 Wien

T/F: 01 4840428, Mobil: 0699 12696542

Email: wildner@wildnermusic.com
Web: http://www.wildnermusic.com
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